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STFFAN HEID, MARTIN DENNERT (Hrsa.) Personenlexikon ZUTFLCF Christlichen Archäolo-
g1C Forscher und Persönlichkeiten VO 16 b1iıs 71 Jahrhundert (2 Bde.) Regensburg:
Schnell Steiner 2012 1471 sw-Bildern. ISBN 9786-3-7954-726  - Geb 129,—

Diese Publikation 1St die umftfassende Prosopographie ZUTFLCF Christlichen Archäologıe,
die mıiıt über 500 Eıntragen tünf Jahrhunderte und mehr als 30 Länder auf vier Konti-
enten Europa, Asıen, Afrıka und Amerika) abdeckt und auch quası 1ne austührliche
Forschungsgeschichte dieses vergleichsweise Jungen Faches darstellt. Seıne Anfänge sınd
zunachst VO Antıquaren und Sammlern SOWI1e kirchlicherseits VO Apologeten gepragt,
b1iıs Ende des 19 Jahrhunderts, VOTL allem durch de Kossı, einer richtigen W/1Ss-
senschaft wiırd, die siıch dann allerdings auch ersti 1m 20 Jahrhundert eiınem eıgenen
unıyversıtiren Studienfach (vor allem außerhalb der Theologie) entwickelt.

Der Begrifft Christliche Archäologıe 1St 1m vorliegenden Werk cehr weıt gefasst, der
auch die Biblische Archäologıe umschlief(ßt und neben hervorragenden Persönlich-

keıten noch viele wen1g bekannte behandelt
Außerdem werden Jjeweıls nıcht 1Ur 1ne Bıo- und Bıbliografie, sondern 1ne MOS-

lıchst vanzheıtliche Darstellung mıiıt den unveroöftentlichten Schriften und Dokumenten,
Nachruten und Studien SOWI1e 50 % auch Porträtfotos den jeweiligen Personen -
boten. Damıt zeıgt sıch einmal mehr, W1€ viel 1n der 1n Jüungerer eıt oft gering geschätz-
ten Forschungsgeschichte eigentlich steckt und W1€e cehr ıhre gründliche Kenntnis ZU
Verstandnıis e1nes Faches beitragen annn Di1e Aufarbeitung der zahllosen Daten 1St aller-
dings melst 1ne harte »Knochenarbeıit«, 1ne cehr aufwändıge und arbeıitsıntensıve
Tätigkeit, die die beiden Herausgeber bestens bewältigt haben Msgr. ID Stetan eıd 1St
Protessor fur Liturgiegeschichte und Hagiographie Päpstlichen Instıtut fur Christli-
che Archäologıie 1n Rom SOWI1e Direktor des Römischen Instıtuts der Görresgesellschaft
und ID Martın Dennert wıissenschaftlicher Mıtarbeıter beım ex1con Mythologae C'las-
S1CA2@ 1 Basel

Das Konzept diesem monumentalen Werk wurde bereılts 2006 (sıehe 102,
2007, 215—224) vorgelegt und dann durch WEel Autorenkonferenzen VO 9 —21 Febru-

2009 und VO 4 —8 Marz 2011 Römischen Instıtut der Görresgesellschaft (Näheres
105, 2010, eft 1—2; 106, 2011, eft 3 229—7)257) und 107, 2012, eft 1—2, 74-119)

vorangebracht.
S1e behandelten erstmals austührlich die >Christliche Archäologie« 1n Usteuropa,

SCHAUCI 1n Slowenien, Kroatıen, Ungarn, Kumanıen, Bulgarien, Polen und Russland,
aber auch ÄArmenılen und Georgıien, der Turkei und Palästina, wobe!l Jjeweıls die landese1-
n  N Fachkollegen Wort kamen.

Austührliche Indizes, der Wırkungsorte und Instıtutionen, runden das gelungene
UOpus ab, das als unentbehrliches Nachschlagewerk jedem der Christlichen Archäolo-
g1C Interessierten 1Ur warmstens empfohlen werden annn Renate Johanna Pillinger
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Stefan Heid, Martin Dennert (Hrsg.): Personenlexikon zur Christlichen Archäolo-
gie. Forscher und Persönlichkeiten vom 16. bis 21. Jahrhundert (2 Bde.). Regensburg: 
Schnell & Steiner 2012. 1421 S. m. sw-Bildern. ISBN 978-3-7954-2620-0. Geb. € 129,–.

Diese Publikation ist die erste umfassende Prosopographie zur Christlichen Archäologie, 
die mit über 1500 Einträgen fünf Jahrhunderte und mehr als 30 Länder auf vier Konti-
nenten (Europa, Asien, Afrika und Amerika) abdeckt und so auch quasi eine ausführliche 
Forschungsgeschichte dieses vergleichsweise jungen Faches darstellt. Seine Anfänge sind 
zunächst von Antiquaren und Sammlern sowie kirchlicherseits von Apologeten geprägt, 
bis es Ende des 19. Jahrhunderts, vor allem durch J. B. de Rossi, zu einer richtigen Wis-
senschaft wird, die sich dann allerdings auch erst im 20. Jahrhundert zu einem eigenen 
universitären Studienfach (vor allem außerhalb der Theologie) entwickelt.

Der Begriff Christliche Archäologie ist im vorliegenden Werk sehr weit gefasst, der 
z. B. auch die Biblische Archäologie umschließt und neben hervorragenden Persönlich-
keiten noch viele wenig bekannte behandelt.

Außerdem werden jeweils nicht nur eine Bio- und Bibliografie, sondern eine mög-
lichst ganzheitliche Darstellung mit den unveröffentlichten Schriften und Dokumenten, 
Nachrufen und Studien sowie zu 50% auch Porträtfotos zu den jeweiligen Personen ge-
boten. Damit zeigt sich einmal mehr, wie viel in der in jüngerer Zeit oft gering geschätz-
ten Forschungsgeschichte eigentlich steckt und wie sehr ihre gründliche Kenntnis zum 
Verständnis eines Faches beitragen kann. Die Aufarbeitung der zahllosen Daten ist aller-
dings meist eine harte »Knochenarbeit«, d. h. eine sehr aufwändige und arbeitsintensive 
Tätigkeit, die die beiden Herausgeber bestens bewältigt haben. Msgr. Dr. Stefan Heid ist 
Professor für Liturgiegeschichte und Hagiographie am Päpstlichen Institut für Christli-
che Archäologie in Rom sowie Direktor des Römischen Instituts der Görresgesellschaft 
und Dr. Martin Dennert wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Lexicon Mythologae Clas-
sicae in Basel.

Das Konzept zu diesem monumentalen Werk wurde bereits 2006 (siehe RQ 102, 
2007, 215–224) vorgelegt und dann durch zwei Autorenkonferenzen vom 19.–21. Febru-
ar 2009 und vom 4.–8. März 2011 am Römischen Institut der Görresgesellschaft (Näheres 
RQ 105, 2010, Heft 1–2; 106, 2011, Heft 3–4, 229–252 und 107, 2012, Heft 1–2, 74–119) 
vorangebracht.

Sie behandelten erstmals ausführlich die »Christliche Archäologie« in Osteuropa, 
d. h. genauer in Slowenien, Kroatien, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Polen und Russland, 
aber auch Armenien und Georgien, der Türkei und Palästina, wobei jeweils die landesei-
genen Fachkollegen zu Wort kamen.

Ausführliche Indizes, z. B. der Wirkungsorte und Institutionen, runden das gelungene 
Opus ab, das als unentbehrliches Nachschlagewerk jedem an der Christlichen Archäolo-
gie Interessierten nur wärmstens empfohlen werden kann.	 Renate Johanna Pillinger


